
  
  
      
        
          Zorn und Untergang

          Ein junges Erwachsenen-Fantasy-Abenteuer

		      
          Richard Fierce

        

        
          [image: image-placeholder]

          
        

      

    


  
  
Titel: Zorn und Untergang
Autor: Richard Fierce
Übersetzung: ScribeShadow
Umschlaggestaltung: Richard Fierce
Satz: Richard Fierce
Verlag: Dragonfire Press
Die Originalausgabe erschien 2020 unter dem Titel Wrath and Ruin
©2024 Richard Fierce
Alle Rechte vorbehalten.
Autor: Richard, Fierce
73 Braswell Rd, Rockmart, GA 30153 USA, Richard.Fierce@yahoo.com
ISBN: 979-8-89631-00-4
Dieses Buch wurde mithilfe einer Software übersetzt und von einem deutschen Muttersprachler Korrektur gelesen. Wenn Sie Fehler finden, kontaktieren Siemich bitte und lassen Sie es mich wissen.
Dies ist ein Werk der Fiktion. Allein diesem Buch dargestellten Ereignisse sind fiktiv und jegliche Ähnlichkeitenmit realen Personen oder Ereignissen sind rein zufällig.Alle Rechte vorbehalten, einschließlich des Rechts, dieses Buchoder Teile davon in jeglicher Form ohne die ausdrückliche Genehmigung desVerlags zu reproduzieren.
Cover-Designvon germancreative
Cover-Kunstvon Nimesh Niyomal






  
    
      Contents

    

    
      
        
        
          
      	
      
      
        1.
        
        Chapter 1
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        2.
        
        Chapter 2
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        3.
        
        Chapter 3
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        4.
        
        Chapter 4
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        5.
        
        Chapter 5
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        6.
        
        Chapter 6
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        7.
        
        Chapter 7
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        8.
        
        Chapter 8
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        9.
        
        Chapter 9
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        10.
        
        Chapter 10
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        11.
        
        Chapter 11
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        12.
        
        Chapter 12
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        13.
        
        Chapter 13
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        14.
        
        Chapter 14
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        15.
        
        Chapter 15
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        16.
        
        Chapter 16
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        Über den Autor
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
      

    
  


  
  [image: image-placeholder]
1

Du hast mich belogen. 
Sions Worte brannten sich wie ein Brandmal in meinen Geist, und Schuldgefühle überfielen mich.
Es tut mir leid, sagte ich. Ich dachte, ich täte das Beste.
Sion schnaubte. Unaufrichtig zu sein, ist niemals das Beste.
Hast du mir nicht gesagt, ich solle die wilden Drachen über Drakus anlügen?
Ich sagte dir, wir sollten ihn töten. Ich habe dir nie gesagt, du sollst darüber lügen.
Ich dachte an unser Gespräch zurück und erkannte, dass sie recht hatte. Der Weg, auf dem ich mich befand, schien mit jeder Entscheidung, die ich traf, dunkler zu werden. Was tat ich da? Ich knirschte frustriert mit den Zähnen.
Es tut mir leid, wiederholte ich.
Lüg mich nie wieder an.
Ich schluckte schwer, nickte, und die Stille dehnte sich zwischen uns aus. Sie wusste immer noch nichts von den Kugeln, aber da sie zerstört worden waren, sah ich keinen Sinn darin, ihr davon zu erzählen. Sie war bereits wütend auf mich, und ich wollte sie nicht noch mehr in Rage bringen.
Wir ruhten uns auf einem Hügel aus, und ich starrte in die Ferne. Die Sonne brannte heiß, Hitzewellen tanzten einen langsamen Tanz und ließen alles in Sicht flimmern. Wir hatten das Festland spät in der letzten Nacht erreicht, und die wilden Drachen waren erschöpft. Maren und Demris waren bei ihnen und ruhten sich außerhalb der Hafenstadt aus. Ich hatte das Gefühl, wir verschwendeten wertvolle Zeit, aber ich wusste, dass wir die armen Drachen nicht noch härter antreiben konnten.
Glaubst du, die Zitadelle steht noch? fragte ich.
Meister Anesko ist ein weiser Anführer. Ich bin sicher, er hält den König in Schach.
Ich hoffte, dass das stimmte, obwohl es unmöglich war, es mit Sicherheit zu wissen.
Wie lange, bis sie wieder fliegen können?
Sion summte leise, das Geräusch ließ den Boden unter mir vibrieren.
Gib ihnen ein paar Stunden. Wir können die Zitadelle immer noch vor Einbruch der Dunkelheit erreichen.
Ich stand auf und streckte mich. Ich bin gleich wieder da.
Wo gehst du hin?
Spazieren.
Ich schritt den Hügel hinunter, und ich konnte Sions Verwirrung durch das Band spüren. Ich machte ihr keinen Vorwurf. Die Art und Weise, wie die Dinge in letzter Zeit liefen, verwirrte mich ebenfalls. In dem Versuch, das zu tun, was ich für das Beste hielt, stolperte ich immer wieder. Vielleicht war es das Beste, wenn ich nicht versuchte, den Anführer zu spielen. Offensichtlich versagte ich kläglich dabei. Und trotzdem folgten Sion und Maren mir weiterhin ... aber warum?
Ich erreichte den Fuß des Hügels und atmete tief die Luft ein. Der Geruch von Salzwasser durchdrang immer noch meine Nasenlöcher, aber der feuchte, erdige Duft des Grases vertrieb ihn gut. Ich genoss es, auf See zu sein, aber es war gut, wieder zu Hause zu sein. Eine unsichtbare Schwere überkam mich, und ich hielt inne, um mich umzusehen.
»Eldwin.«
Meine Augen verschwammen kurz, und dann sah ich eine verhüllte Gestalt vor mir stehen. Instinktiv legte ich meine Hand auf den Griff meiner Klinge.
»Ich sehe, du hast die Wilden gefunden.«
Es war Tyrval.
Ich ließ den Griff los und nickte, plötzlich fühlte ich mich erschöpft. »Ja, das haben wir. Es wäre hilfreich gewesen zu wissen, dass dein Bruder Gott über sie spielte.«
»Drakus lebt noch? Ich bin beeindruckt.«
»Er lebte«, stellte ich klar. »Die Wilden haben ihren Zorn an ihm ausgelassen.«
Tyrval schien von der Nachricht unbeeindruckt. Sie hatte ihn wahrscheinlich nicht mehr gesehen, seit er das Festland verlassen hatte, was lang genug war, um jegliche familiäre Bindung zu verlieren.
»Nachdem sie sich ausgeruht haben, fliegen wir zur Zitadelle.«
»Gut«, erwiderte Tyrval. »Wenn das erledigt ist, könnte die Versammlung etwas Hilfe gebrauchen.«
»Wobei?«
»Wir haben Risod immer noch nicht gefunden. Nemryth vermutet, dass die Drachentöter sie gefangen genommen haben.«
»Ich habe alle Hände voll zu tun«, sagte ich. »Ich weiß nicht, wie lange es dauern wird, mit dem König fertig zu werden, und es gibt keine Garantie, dass wir siegreich sein werden.«
»Wahrlich dunkle Zeiten, aber wir dürfen nie die Hoffnung verlieren, mein Junge. Die Nacht ist am dunkelsten vor der Dämmerung, wie man so schön sagt.«
Ich hatte diesen Spruch noch nie gehört. Wenn Tyrval dachte, es würde mich inspirieren, lag sie falsch.
»Schick Nachricht, wenn ihr sie findet«, sagte ich. »Andernfalls werde ich mich später bei euch melden.«
Mit einem Blinzeln meiner Augen war Tyrval verschwunden. Die Schwere, die ich spürte, verflog, und ich starrte auf die Stelle, an der sie gestanden hatte. Hatte die Versammlung nicht schon genug von mir verlangt? Es gab viele Menschen in dieser Welt, und doch baten sie immer um meine Hilfe. Es reichte, um mich wahnsinnig zu machen.
Was ist los? Sions Stimme unterbrach meine Gedanken.
Was nicht? antwortete ich. Jeder in dieser Welt braucht Hilfe, und es gibt nicht genug Menschen, die in die Bresche springen können.
Meine Worte überraschten Sion. Ich spürte ihren Schock nur für einen Moment, bevor sie sich erholte und sich aus meinem Geist zurückzog. Ich starrte in Richtung der Zitadelle und fragte mich, was als Nächstes kommen würde. Es schien, als gäbe es immer eine weitere Schlacht zu schlagen, als gäbe es nie einen Moment der Ruhe, bevor etwas Schlimmes die Welt bedrohte. Ich seufzte schwer und schleppte mich den Hügel hinauf zu Sion, die auf mich wartete.
Verzeih mir, sagte ich, als ich mich vor ihr hinhockte. Sie blinzelte mich an, und ich strich beruhigend über ihre Schnauze. Ich bin schlecht gelaunt. Vielleicht bin ich nach etwas Schlaf wieder ich selbst.
Dein Grübeln hat mehr Gründe als nur Schlafmangel. Dunkelheit lastet auf deinem Herzen. Ich kann es in unserem Band spüren.
Ich wollte ihr widersprechen, aber ich wusste, dass sie recht hatte. Seit T'Meres Tod hatte sich das erdrückende Gewicht von Tod und Verzweiflung langsam in meinen Geist gekrallt. Ich ignorierte es, indem ich mich auf alles andere konzentrierte, und vielleicht war das der Grund, warum ich weiterhin versagte. Doch wenn ich mich der Dunkelheit stellte, würde ich sie besiegen oder ihr verfallen?
Keiner von uns ist eine perfekte Schöpfung, sagte Sion.
Nicht einmal Drachen? fragte ich mit einem leichten Grinsen.
Nicht einmal Drachen.
Eine überwältigende Welle von Gefühlen traf mich plötzlich, und es kostete mich jede Unze Kraft, die Tränen zurückzuhalten. Was für ein Anführer weinte schon, wenn die Dinge schwierig wurden? Ich schloss meine Augen und lehnte meine Stirn gegen Sions harte Schuppen.
Du wirst das überleben, sagte sie.
Woher willst du das wissen?
Weil ich deine Seele aus dem Jenseits in Flammen setzen werde, wenn du es nicht tust.
Das brachte mich zum Lachen, und diesmal hielt ich die Tränen nicht zurück. Ich schlang meine Arme um Sions riesigen Kopf und hielt mich so fest wie möglich an ihr fest, als ob sie allein meinen Abstieg in den Wahnsinn aufhalten könnte.
Nach einem langen Moment ließ ich sie los und wischte mir die Tränen von den Wangen. Mir wurde klar, dass die Welt dem Pfad auf der Insel der verlorenen Seelen sehr ähnlich war. Sie verlangte viel und gab wenig zurück, aber wenn ich diesen schrecklichen Ort überlebt hatte, konnte ich sicherlich auch diese Prüfung überstehen.
Danke, dass du nie aufgegeben hast an mich zu glauben, sagte ich.
Sion stupste mich an und warf mich dabei nach hinten um. Drachen geben niemals auf.
Das ist eine gute Sache.
In der Tat. Ein Krieg steht bevor, und Drachen werden über das Schicksal des Ordens entscheiden.
Und über das von Osnen, sagte ich feierlich.
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Nichts brannte heißer als Drachenfeuer. 
Zelte und Gras wurden verzehrt und Steine schmolzen, als Sion ihre Flammen über das kleine Lager der königlichen Späher blies. Die Soldaten starben lautlos, völlig überrascht. Ich schirmte mein Gesicht vor der Hitze ab und hielt den Atem an, bis Sion nach oben schoss und die Luft kühler wurde. Die Verwüstung ließ mich froh sein, dass ich nie am falschen Ende des Zorns eines Drachen gestanden hatte.
Ich bin überrascht, dass Erling so weit im Westen Späher hat. Die Zitadelle ist immer noch meilenweit entfernt.
Vielleicht denkt er, dass mehr Reiter kommen, um Anesko zu helfen? schlug Sion vor.
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